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(Im Abriss). 

Von Rev. Zenkai Omorl. ' 

B le Zen-Sha behauptet, das Wesen und den Geist 

mus von seinem OrOnder Qberkommen zu haben, niehldufM 
irgend welche heilige Bücher oder altherkömmliche Quellen, so^ 
dem durch die eigene geistige ,Ef'e“Chtung des OlSub gen. 
.Schaue genau In dein Inneres, und dort wirst du «len Buddha in d 
eigenen Denken finden*, ist ihr Hauptgrundsatz, ihr »«•'?J*****f*’f{, 7.n- 
ist die Schule des Buddhaherzens,**) aber sie ist volkstOmiich ais «n 
Shtt bekannt, weil ihre Anhänger die Ausübung der Meditation pnegw 
(Sanskr. dhyana, Pali Ihana, Chinesisch shanna, JapatiUch zenna). im 
geschichtlicher Anfang entstand mit dem Buddha Shaka-muni, w^n« 
den Schlüssel des Rechten Gesetzes dem ehrwürdigen MaM-i«W»^ 
übergab, der Ihn hinwiederum durch zahlreiche Patriarchen In Indi« 
China überlieferte, bis er von den japanischen Weisen empfangcii • 
Wenn wir die frühe Qeschlchte der Schule und Ihre Trennwg 
China unter der Tangdynastie (168-905 n. C) übergehen, kommen wir 

•) Zen-Sha lit der Name der In Japan «ehr weit verbreitet« 

Schule des Buddhismus, ist ein Zweig des MabSytaa. Behdrt a^r Buddhls- 
J6d0 (Amida-Buddhlsmus). sondern sum 9>6dö. d. b. so ritm Zwdge des . 
mua. der, wie auch der PIUI-BuddhUmus. die Erlösung des Menschen dnn» • 
Anstrengung lehrt, wahrend JOdö heterooom Ist. A. d H. fol- 

••) Diesen Namen hat die Schule deshalb, well einer Ihrer oad ca 

Sender Ist: In Jedem Menschen liegt der Keim d« Bud^aschall ve2®7«rwecheB. 
ist die Aufgabe des Menschen, das Buddha*Hers (bodhlh^ya) in sich tu 

d« h. den Zustand geistiger Brleuchtnng su erringen. A. d. H. 
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zu der Elnfflhrune ihrer Lehren in Japan durch einen chinesischen VInaya- 
Lehrer, Do-sen (Chln. Dow-tsun) im Jahre 729, der zu der nördlichen 
Zen-Schule gehörte, die von Shing Syu geleitet wurde; aber sie bildete 
keine unabhängige Sektion. Die drei jetzt bestehenden Schulen, Rin>zai, 
So*to und Obaku, sind alles Zweige der sQdlichen Zen>Shu, welche vom 
sechsten Patriarchen, Huineng ln China geleitet wurde. 

I. Die Rin>zai>Sha wurde in Japan zuerst von Eisai i. J. 1191 n. C. 
eingefQhrt. Eisai wurde Novize in der Tcn-dai Shn mit vierzehn Jahren, 
studierte nachher in China und kehrte im Jahre 1168 zurück. Da er 
jedoch mit der Lehre der BQcher, welche er mitgebracht hatte, unzufrie¬ 
den war, schiffte er sich im Jahre 1187 wieder ein, und traf nach mehre¬ 
ren Jahren der Reise einen berühmten Zen-Führcr der Rin-zai-Schule, 
Kyo-an, unter welchem er die Erleuchtung erlangte und die Erlaubnis 
zum Lehren erhielt Nach seiner Rückkehr (1191) wurde das erste Zen- 
Kloster in der alten Hauptstadt Kyoto i. J. 12^ gebaut Ein drohender 
Widerstand von Seite anderer Schulen wurde durch sein Buch .die Zen 
zu wecken und den Staat zu beruhigen*, welches jetzt noch in Japan be¬ 
kannt ist, beschwichtigt Nach seinem Tode im Jahre 1215, wurden die 
Nachfolger der Rin-zal-Shn sogleich zahlreicher. Es waren nicht nur 
seine eigenen Schüler, sondern auch eine grosse Zahl fähiger chinesischer 
Priester, welche nach einander auf die höflichen Einladungen des könig¬ 
lichen Hauses und der feudalen Regierung jener Zeit herliberkamen. 

II. Die So-to-Shn. Dogen (1200^12^) war ein Abkömmlung des 
Kaisers Marakaml. Man sagt, dass er durch das Beobachten des Rauches 
der Weihrauchstangen beim Tode seiner Mutter bekehrt wurde. & 
schloss sich der Ten-dai im Alter von 13 Jahren an und wurde von sei¬ 
nem Lehrer bald zu Eisai geschickt, weil keiner unter den Ten-dal-Leh- 
rern seine Fragen befriedigend beantworten konnte. Im Jahre 1223 ging 
er nach China und wurde gebührend im ,Auge des Rechten Gesetzes* 
durch einen berühmten Zen-Meister, Ten-do Nyo-jo der So-to*Schule, 
bevollmächtigt. Zehn Jahre später gründete er das erste Zen-Kloster der 
So-to-Schule in U-ji in der Provinz Yamashiro, und diese Schule gewann 
grossen Einfluss unter den Gebildeten. Die letzte Hälfte seines Lebens 
verbrachte er in der Ausübung der höchsten Meditation, des höchsten 
Wissens und des höchsten Moralgeselzes mit seinen Jüngern In Eihe-Ji, 
welches noch als eines der 2 Hsuptklöster der So-io-ShQ in Yoshi-da- 

f :un, Provinz Elch-zen in Nordjapan, besteht. Der Kaiser Gos^a erwies 
hm grosse Ehren und sprach ihn mit dem Titel .der grosse 2&n-Lehrer 
des Buddha-Dharma* an, und im Jahre 1879 verlieh der gegenwärtige 
Mikado ihm den posthumen Titel .Joyo Daishl*, oder der grösste Lehrer 
im Lande der Aufgehenden Sonne. Unter seinen zahlreichen Büchern ist 
das Sho-bo-gen-zo oder Auge des Rechten Gesetzes (in 95 Bänden) in 
Japan noch gut bekannt. .Die Gemeinde des Buddhaherzens*, sa^eer, 
•Stellt die ursprüngliche Lehre von Buddhas ganzem Leben dar. Alle 
Schulen des Buddhismus, welche Im fernen Osten sich entwickelten, ent¬ 
sprangen dem Auge des Rechten Gesetzes*. Die schon bestehenden 
buddhistischen Schulen waren nicht umfassend genug; er suchte gegen 
ihre Teilungen zu protestieren und erklärte, dass das Rechte Gesetz des 
Buddha nicht mit dem Namen irgend einer Schule genannt werden 
könne. Nach seinem Tode machte die Zen-Shn beständige Fortschritte 
in Japan. Der Ho-jo Schogun, welcher das wirkliche Haupt der feudalen 
Regierung jener Zeit war, beförderte stark die Ausbreitung der Zen¬ 
lehre. Dies hatte häufigen Verkehr zwischen Japan und China zur Folge. 
Während drei oder vier Jahrhunderte beschützten die Kaiser sowohl, als 
die Schoguns stark die Zen-ShQ, welche jede Rber des Japanischen 
Lebens gründlich durchdrang. Nicht nur Kaiser und Schoguns besuchten 
die Zen-FOhrcr, sondern viele hervorragende Gelehrte, sowie Dichter, 
Staatsmänner und Künstler klopften an das Klosterportal. Die Zen- 
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Lehre gewann das Herz des Volkes durch ihre Einfachheit» Geradheit 
und Wirksamkeit» denn das Volk war der alten Schulen wegen der vielen 
Formen und zu vieler Philosophie überdrüssig. DieZen*Sha nahm wäh¬ 
rend der Ho-jo- (12M--1335) und Ashikaga-Perioden (13^—157^ einen 
grossen Aufschwung; sie können das goldene Zeitalter der Zen-Shü ge¬ 
nannt werden. Die grossen Meister der Zen wurden fast alle ln dieser 
Zeit geboren» und die Mehrzahl der wichtigen Tempel und Klöster der 
Zen-Shn» die jetzt noch in Japan stehen» wurden damals gegründet. 

Am Ende der Ashikaga*Periode» im sechzehnten Jahrhundert» als das 
Feudalsystem in Stücke brach und der gewönliche Zustand des Landes 
der Bürgerkrieg war» wuchs die Zen-Lehre» und ihr Einfluss wurde immer 
stärker» besonders in der Klasse des Militärs. Daher wurde dlcZen-Sha 
aBushi-Bukkyo*» die Ritterschule des Buddhismus» genannt; Bushi-do» von 
dem so viel gesprochen wird» hat seine Entwicklung in hohem Masse 
der Zen-Shn jener Zeit zu verdanken. , . 

ill. Die Obaku-Schule der Zen-Sha wurde erst im siebzehnten Jahr¬ 
hundert in Japan eingeführt. Dies ist die jüngte aller buddhistischen 
Schulen» weiche in Japan verbreitet wurden. Ihr Gründer war ein chine¬ 
sischer Priester» Engen» welcher» begleitet von vielen Jüngern, l® J^*’* 
1654 nach Japan kam. Das Obaku-Sen» das erste Kloster der Obaku- 
Schule in Japan» wurde für ihn ln U-jl mit einem Beitrag des Tokugawa 
Schogun» Jetsuna» gebaut» welcher der vierte Nachfolger in der Tokagawa 
Regierung i. J. 1661 war. Der Name der Schule wurde vom Namen des 
Platzes abgeleitet» wo ihr Gründer ln China gelebt hafte. Vor 
Ankunft in Japan gab cs viele chinesische Einwanderer im westlichen 
Japan» und viele chinesische Zen-Priester kamen nach und nach auf ihre 
Einladung herüber. Von diesen war Engen der grösste. Der Kaiser 
Qomizuo achtete ihn hoch und gab ihm den Titel ^ai-ko-fu-sho Koku- 
shi* oder .der Lehrer der grossen Erleuchtung“, als das Mde 
Lebens hcrannahtc. Der Einfluss seiner Lehrer wurde schnell bedeutend, 
nicht nur unter den chinesischen Einwandrern, sondern auch unter oen 
Japanern. Da aber seine Lehre nicht in Übereinstimmung mit dem japa¬ 
nischen Geschmack eingebürgert wurde, konnte sic nicht so stmk 
deihen» wie die anderen Zen-Schulen» aber sie gab ihnen ohne zwciici 
einen gewissen Antrieb. 

Alle Schulen des Buddhismus waren den blutigen Verfolgungen des 
Nobunaga Shogun ausgesetzt; sie wurden nach und nach sowoni^ausser- 
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Schaft des Tokugawa Shogun» Jeyasu» der die Ausbreitung aes Duuum»- 
mus stark beförderte, ihr Grundeigentum und viele günstige Vorreente 
zurück. Aber sic erstarkten nicht gleich wieder aus ihrer inneren 
Schwäche. „ 

Nachdem die Obaku-Schule in Japan gegründet war, fingen die a^ 
deren Zen-Schulen» Rin-zai undSo-to, sogimch an» sich durch WetumCT 
aus der lethargischen Lage» in welche sie gefallen waren, zu ernewn. 
Viele der grossen Zen-Lehrer entstanden zu jener Zeit» welche die ^it 
der Wiedergeburt der Zen-Sha in Japan genannt werden kann, uie 
meisten Rin-zai-FOhrer» die heute die höchsten Plätze ln den Hauptkio^ 
tem inne haben, sind die Nachfolger des Japaners Hakuln» der im janre 
1768 im Alter von 84 Jahren starb und der hervorragendste Führer der 
Rin-zai jener Zeit war. Oesshu (gest. 1696) und Manzan (gesr 
von der So-to-Sha waren die bekannten Priester» welche das geistucnc 
System» das von den Mitgliedern dieser Schule heute noch gehalten wiro^ 
wicderherstelitcn. Tetsugen (gest. 1683)1 von der Obaku-Shu war auch 
ein berühmter Priester. Br druckte die 6T7I Bände der Heiligen Bücher 
wieder» die jetzt von den Buddhisten gebraucht werden. Man 
er selbst von Provinz zu Provinz reiste» um Beiträge zu erhalten» ais^er 
das Geld zum Drucken der Werke sammeln wollte. Bel seiner Kück- 
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kehr hörte er. dass in der Provinz Izumo eine fürchterliche Oberschwem- 
raung war. .Izumo Ist die Provinz“, sagte er, .wo die BeitrSge des Vol¬ 
kes am grössten waren. Ich will alles Geld, das ich habe, geben, um 
sie zu retten”, und er gab die ganze Kollekte für die Unterstützung des 
Volkes. Zu einer spateren Zeit, als eine grosse Hungersnot in Tohoku 
in Nordjapan war, gab er seine zweite Kollekte wieder ganz für das all- 

S emcine Wohl. Nachdem er zehn Jahre gewartet hatte, erreichte er end- 
ch seinen Zweck durch seine dritte Kollekte. .Dreimal“, sagte er, 
.machte ich die hölzernen Formen, um die Heiligen Bücher zu drucken. 
Die beiden ersten sind wahrlich die lebenden Heiligen Bücher, und die 
dritten sind die toten.“ 

IV. Die moderne Entwicklung der Zen*Sho. Die Restauration 
von 1868, durch welche das moderne Japan aus seiner feudalen Organi¬ 
sation entstand, schaffte natürlich alle Arten Privilegien, welche der 
Tokugawa Shogun verliehen hatte, ab. Alle Schulen des Buddhismus, 
welche vom Shogun bis zu jener Zeit beschützt und bevorzugt worden 
waren, teilten das allgemeine Los, und ihr Grundeigentum wurde sogleich 
von der Regierung des Mikado beschlagnahmt. Inzwischen öffnete die 
Entwicklung der Verkehrsmittel den Weg zur Einführung westlicher Ideen. 
Diese politischen und sozialen Umwälzungen brachten natürlich neues 
Licht und neue Bewegung in den Buddhismus. Alle die verschiedenen 
Schulen, welche verhältnismässig konservativ gewesen waren, und am 
Ende der Tokugawa-Periode mehr zur Ruhe neigten, fingen an, sichUtig 
an der Propaganda zu beteiligen. Seit 1875 sind alle in einem grossen 
System organisiert, erzieherisch sozial und beratschlagend. Sie stellten 
Sich freundschaftlicher zu einander, als sie je gewesen waren, und sie 
verbreiten die Lehre und Praxis des Buddhismus unter allen Klassen des 
Volkes. Jetzt ist die Zen-Sha die grösste der buddhistischen Schulen In 
Japan; sie hat 1500 Tempel mehr als die Shin-Shü, die nächst grösste, 
oder im Ganzen mehr als 20000. Sie ist auch eine der reichsten 
Schulen, denn alle Zen-Sho-Tempel haben ziemlich viel festes Eigentum. 
Die Rin-zai*Schule legte mehr Gewicht auf die Uebung des Dbyina, 
während die So-to mehr Missionsarbeit befördert. Die letztere ist libe¬ 
raler und numerisch stärker; die crsiere bleibt immer noch konservativ 
und geistig stark. Der Charakter der Obaku gleicht stark demjenigen 
der Rin-zal. 


Mitteilungen Ober den Stand der buddhistischen 

Bewegung 

bringe ich an dieser Stelle nicht, um nicht bereits Gesagtes zu wieder¬ 
holen. Der Leser findet diese Nachrichten in dem jetzt im IV. lahrgange 
als selbständige Monatsschrift erscheinenden Journal »Die Buddhis¬ 
tische Welt« (Verleger und Schriftleiter Walter Markgraf, Breslau 1). 


Die Zeitschriften-Frage. 

Wie ich bereits im letzten Heft mitteilte, stellt nunmehr »Der Bud¬ 
dhist«, nachdem der zweite Band zum Abschluss gebracht ist, sein Er¬ 
scheinen ein. Ich hoffe, in den beiden über 800 Druckseiten umfassenden 
Bänden einiges Material geboten zu haben, das dem Schüler des Bud¬ 
dhismus bei seinen Studien gute Dienste leisten wird; weiteres Material 
findet er in dem 384 Druckseiten starken I. Bande der »Buddhistischen 
Warte«. An dieser Stelle möchte ich den wenigen getreuen Helfern, die 
mich bei der unter ganz aussergewöhnlichen Schwierigkeiten vor sich 
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gegangenen Arbeit mit Rat und Tat unterstützt haben, meinen herzlichen 
Dank abstatten. 

Wenn ich nunmehr die Feder als Herausgeber der ersten deutschen bud- 
dhistischenZeitschriftausdcrHand lege, so geschieht dies mit einem OefOhl 
aufrichtigster Freude,^ einmal Freude darüber, dass es mir vergönnt war, 
trotz der mannigfachen Hindernisse, Schwierigkeiten und Wiederwartigkeiten 
das Werk in zwei Banden zum Abschluss zn bringen und damit durch 
Bearbeitung eines sehr harten Feldes eine Pionierarbeit geleistet zu haben, 
ohne die meine Nachfolger einen bei weitem schwierigeren Stand haben 
würden, und sodann Freude darüber, dass sich nunmehr Männer ge¬ 
funden haben, die mit grosser Arbeitsfreudigkeit und Opferwilligkeit auf 
der geschaffenen Grundlage weiter bauen. 

Die buddhistische Bewegung in Deutschland hat sich jetzt — auch 
buchhändlcrisch — von den theosophischen Bestrebungen völlig unab¬ 
hängig gemacht. In Breslau besteht jetzt das eigentliche buddhistische 
Zentrum. Dort ist der Sitz der 1909 gegründeten »Deutschen Pall- 
Gesellschaft«, deren Satzungen wir im folgenden anführen; dort er¬ 
scheint bei Walter Markgraf »Die Buddhistische Welt«; dort ist auch 
der von dem eben genannten Herrn mit grosser Umsicht und Tatkraft 
geleitete Verlag darauf bedacht, eine gute buddhistische Literatur zu ver¬ 
öffentlichen und zu vertreiben. 

»Die Buddhistische Wett« erscheint jetzt als selbständige Monats¬ 
schrift im IV. Jahrgange (Juli 1910—Juni 1911), der jährliche Bezunpreif 
beträgt praemmerando 5 Mk. Der 111. Jahrgang (Juli 1909—Juni 1910, 
12 Hefte), kostet 3 Mk. Diese Zeitschrift ist also zur Zeit das einzige 
buddhistische Journal In Deutschland. Jedem Freunde des Buddhismus 
sei das Abonnement derselben angelegentlich empfohlen. Probehefte 
versendet der Verlag Walter Markgraf, Breslau I, gratis. 


Der Stand des Buddhismus in Japan« 
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Deutsche Pali-Gesellschaft. 


Repräsentanten: 

fQr Oesterreich: Dr. phll. H. Karny, Wien XVIII, Dittesgasse I. 
für Italien: Professor Alessandro Costa, Roma, Via Sixtina €0. 
fflr Ungarn: jenö von Ldnard. Budapest, Erzsebeth-Ring 23. 
fQr Griechenland: Friedrich Schenk, Voto. 
fQr Nord-Amerika: Dr. Paul Carus, La Salle Jll. U. S. A. 
fQr Russland: Heinrich Schkuber, Kowno, uomaja ul 38. 
fQr Sachsen: C. T. Strauss, Leipzig, Humboldstr. 2i- 
fQr Württemberg: Friedrich Zimmermann, Stuttgart, 
Weissenburgerstr. 31. 


Satzungen: 

§ 1 . 

Die deutsche PAli-Gescllschaft hat den Zweck, die Kenntnis der Pili- 
Literatur und das Verständnis fQr das System des Pali-Buddhismus xa 
fördern ünd zu verbreiten. 

§ 2 , 

Diesen Zweck sucht sie durch folgende Mittel zu erreichen: 

1. durch Lieferung einer Monatsschrift fQr ihre Mitglieder, 

2. durch ordentliche Veröffentlichungen aus dem Gebiete der 
Literatur des südlichen Buddhismus, vor altem durch Heraus¬ 
gabe eines Sprachbuches, sowie guter Uebersetzungen und Er¬ 
läuterungen aus dem Gebiete des Pali-Buddhismus, 

3. durch Unterhaltung einer BQcherei, welche den Mitgliedern 
gratis zur Verfügung steht, 

4. durch Unterstützung eines Viharo (Einsiedelei) in Europa auf 
deutschem Sprachgebiete. 

§. 3. 

Die Mitglieder sind: 

1. ordentliche Mitglieder, 

2. Ehrenmitglieder. 

§4. 

Mitglied der Gesellschaft kann jede unbescholtene Person werden, 
die das 21. Lebensjahr erreicht hat und die mit den 2elen der Gesell¬ 
schaft sympatisiert. 

§5. 

Ordentliche Mitglieder zahlen einen Jahresbeitrag von Mk. 20.—, wofflr 
ihnen die Zeitschrift und die ordentlichen Veröffentlichungen franko ge¬ 
liefert werden. Ebenso haben alle Mitglieder das Recht, die BQcherei 
kostenlos zu benutzen. 

Die ordentlichen Mitglieder sind stimmberechtigt. 

§ 6 . 

Auswärtige ordentliche Mitglieder können zu Repräsentanten der 
Gesellschaft gewählt werden. 

§7. 

Der jeweilige Vorstand hat das Recht und die Pflicht, die Geschäfte 
der QeseUschaft zu führen, die ordentlichen Veröffentlichungen zu be- 
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stimmen, die Vereinszeitschrift mit dem Verleger zu vereinbaren, An¬ 
schaffungen für die Bücherei zu machen und das Bücherverleihwesen zu 
ordnen. Lieber seine Tätigkeit hat er alljährlich der Versammlung der 
ordentlichen Mitglieder Bericht zu erstatten. 

Ausserdem kann er verdienstvolle und angesehene Männer zu Ehren¬ 
mitgliedern ernennen. 

§. 8 , 

Der geschäftsführende Vorstand hat das Recht, ln Ausnahmefällen 
für minderbemittelte Personen den jährl. Beitrag herabzusetzen. 

§9- 

Der Vorstand wird für 1 Jahr in einer jährlichen Hauptversammlung 
der Mitglieder gewählt. 

Nichtanwesende auswärtige Mitglieder künnen ihre Stimmen ein¬ 
heimischen Mitgliedern übertragen. 

% 10 . 

Der Sitz der Gesellschaft ist Breslau. 

Das Organ der Gesellschaft ist die Buddhistische Welt 

Die Geschäftsstelle befindet sich bei Herrn Verlagsbuchhändler Walter 
Marl^raf, Breslau, Katharinenstrasse. 

Das Geschäftsjahr läuft von Juli zu Juli. 


Bibliographische Anzeigen. 

Professor Richard Pischel (+): Leben und Lehre des Buddha. Leipzig, 
Teubner. Geb. 1.25 M. ^ 

Bhlkkhu Ananda Metteyya: Im Schatten von Shwe Dagon. Leipzig, 
Buddhistischer Verlag. 2.40 Mk. 

Dr. Otto Schräder: Die Fragen des Königs Menandros (Mllindapanno). 

Berlin, Paul Raatz. 5 Mk. ^ 

Dr. Julius Dutoit: Jatakarli (Geburtslegenden). I. und II. Band. Uipztg. 
Lotus-Verlag. Jeder Band 20 Mk. 

Bhlkkhu Nyäriatlloka: Die Reden des Buddha aus der Angereihien 
Sammlung (Aüguttara-Nikayo). Leipzig, Buddhistischer Verlag. 
I. Band: Eka<Nipäto. 2.40 Mk. irtoAui. v^rian 

— IV. Band: Catukka-NipMo. ErcrschelntinLiefcrungenä0.80Mk. venag 
A. Fändrich, Leipzig. . emv 

Karl Seidenstacker: Buddhistische Warte. Monatsblätier für Ethik, 
Erkenntnis und Geisteskultur I. Band (12 Hefte). ” 

dhistischcr Verlag (Dr. Hugo Vollrath). 5 Mk.; geb. 7 Mk 
Karl Seidenstacker: H. S. Olcotts Buddhistischer Katechismus. Neu 

bearbeitet. Leipzig, Buddhistischer Verlag (Dr. Hugo Vollrath). 

Karl Seidenstacker: Buddhistische Evangelien. Eine Auswahl von Tex¬ 
ten aus den heiligen Büchern der Buddhisten, systematisch georanei 
und verdeutscht. Leipzig, Verlag der Buddhistischen warte 
Fändrich). 3.20 Mk. . , 

Dr. Paul Carus: NIrvaua. Eine von buddhistischer Psychologie 

Erzählung. Deutsche Ausgabe. Leipzig, Max Altmanns veriag. 
1 Mk 

Dr. Paul Carus: Buddha-Üharma. Eine Auslegung des Buddhismus. 
Deutsche Ausgabe. Leipzig, Buddhistischer Vertag (Dr. Hugo vou- 

rath). 2 Mk. . 

Karl QJellerup: Der Pilger Kamanlta. Ein indischer Legendenroman. 

5 Mk. 

Karl OJellerop: Die Weltwandercr (2 Bde.). Geb. 9.50 Mk. 
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Lafcadio Hearn: Buddha. 5 Mk. 

Die Buddhistische Wett: 111. Jahrgang (12 Hefte). Verlag von Walter 
Markgraf, Breslau. 3 Mk. 

Snmano (f): Pabbajjs, der Gang in die Helmatloslskelt. Verlag von 
Walter Markgraf, Breslau. 1 Mk. 

Bhlkkhu NyHoatiloka: Puggala-Pahhatti. Aus dem Abhldhammo zum 
ersten Male Obersetzt. Verlag von Walter Markgraf, Breslau. 3 Mk. 
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Eine Festgabe 

zur 2500jährigen Jubelfeier des Buddhismus. 

Im Mai 1911 begeht die buddhistische Welt die 2500 Jährige Jubel¬ 
feier der Sambodhi (Buddhas Erleuchtung). Um zur Ehrung des Anden¬ 
kens des grossen Meisters auch mein dchärflein beizutragen, habe Ich 
als Festgabe ein grösseres Werk in Druck gegeben, welches Im Herbs » 
d, J. Im Verlage von Walter Markgraf in Breslau erscheinen wird. Der Titel Ist: 

Pali-Buddhismus in Übersetzungen. 

Das Werk wird 300—400 Druckseiten umfassen und enthält die 
Uebersetzung ausgewähiter Stücke aus dem PalLKanon, mit besonderer 
Berücksichtigung der noch weniger bekannten Sammlungen Saihyutta- 
Nikäyo, Aoguttara-Nik&yo, Dlgha-Nikayo, UdanaiU und Itivutiakaih. Das 
Buch gliedert sich in drei Hauptteile mit insgesamt 20 Kapiteln und ent¬ 
hält ausser der Uebersetzung zahlreiche Erläuterungen, eine detaillierte 
Kanon-Tafel und ein längeres Geleitwort. Wer ticfei in das Wesen des 
Pali-Buddhismus eindringen will, wird in diesem Werke reichliches 
Material finden. Scidcnstfickcr. 


Soweit unsere historische Kenntnis reicht, hat keines andern Men¬ 
schen Lebensarbeit einen so ausgedehnten, so andauernden und so vor¬ 
wiegend heilsamen Einfluss auf die Nachwelt ausgefibt, wie die des 
Weisen aus dem Cakya-Stamme. 

Oberpräsidialrat Theodor SchuUze. 
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